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Liebe Leserinnen und Leser,

Grußwort

der Regenschirm passt dieses 
Jahr nicht nur in den Herbst, 
auch in der Sommerzeit kam 
er häufig zum Einsatz. 

Wir verbrachten unseren 
Sommerurlaub an der Nordsee 
und unser Schirm ging direkt 
am zweiten Urlaubstag 
kaputt. 
Jetzt mussten die Regenjacken 
herhalten, wenn es von oben 
mal wieder einen Schauer 
gab. Aber das ist doch nicht 

das gleiche. Eine Regenjacke 
schützt zwar vor dem 
Nasswerden. Aber dieses 
Gefühl von Geborgenheit 
unter einem Schirm, das kann 
die Regenjacke nicht. Der 
Schirm (wenn er mir im Wind 
nicht gerade um die Ohren 
fliegt)  ist wie ein kleiner 
Schutzraum. Er spannt sich 
über meinem Kopf auf und 
gewährt mir Trockenheit und 
Schutz inmitten eines 
Regenschauers. Und davon 
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gab es doch einige dieses 
Jahr, wofür wir in Brandenburg 
nur dankbar sein können.  

Wunderbaren Sommerregen. 
Aber auch sturzbachartigen 
Starkregen. Manchmal kommt 
er unerwartet der Regen, 
zumindest an der Nordsee 
überraschte uns so mancher 
Schauer. Wer dann einen 
Schirm zur Hand hat, kann 
sich glücklich schätzen. 

In den Psalmen finden wir 
mehrfach die Worte, dass Gott 
uns beschirmt und Schutz 
gewährt. Dafür gibt es ganz 
verschiedene Bilder. Aber der 
Regenschirm gefällt mir be-
sonders gut. Er ist farbenfroh. 
Inmitten des trüben Regen-
wetters zaubert er einen 
Farbkleks. Einen kleinen 
Schutzraum. 

Schon meine Kleinste liebt 
ihren Regenschirm, auch 
wenn er schon etwas ver-
bogen ist. Sie benutzt ihn 
auch drinnen. Ganz egal ob es 
regnet oder nicht. Ein 
Schutzraum ist immer schön 
und wertvoll. Er sieht nicht 
nur toll aus, er erinnert mich 
an die alten Psalmworte: Du 
bist mein Schirm und Schild; 
ich hoffe auf dein Wort (Psalm 
119,114). 

In diesem Sinne wünsche ich 
Ihnen immer einen Regen-
schirm im richtigen Moment. 

Bleiben Sie beschirmt und 
behütet unter Gottes Segen. 

Ihre Pfarrerin 

Doch den allerschönsten Schirm, den es nur gibt,
den hat unser Vater in dem Himmel, der uns liebt.

Unter seinem Schirm sind wir wohl bewacht,
er ist über uns bei Tag und Nacht.

(Aus: Seht mal meinen Regenschirm, Margret Birkenfeld)
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Rieben

Ein Wochenende voller Patchwork
Ausstellung, Konzert & Familiengottesdienst 

Wer schon immer mal wissen 
wollte, was sich alles hinter 
dem Wort „Patchwork“ ver-
birgt war hier genau richtig. 

Vom 10.-11. Juni stellte die 
Beelitzer Nähgruppe ihre 
Arbeiten in der Riebener Dorf-
kirche aus. Von der kleinen 
Gans bis zum großen Wand-
teppich. Die Kirche war gefüllt 
mit Patchwork-Kunstwerken. 
Zum Bestaunen und zum 
Kaufen. Bei Kaffee und Kuchen 
gab es Gelegenheit mit den 
Frauen der Nähgruppe ins 
Gespräch zu kommen. Die 
Kinder durften sogar selbst an 
die Nähmaschine und sich 
ausprobieren. 

Am Samstagnachmittag er-
füllte der Klang des Chorus 
Vicanorum die gut gefüllte 
Kirche. Mit ihren Sommer-
konzerten feiert der Chor 
dieses Jahr sein 10-jähriges 
Bestehen. Zu diesem Anlass 
waren die Lieblingsstücke der 
letzten 10 Jahre zu hören. Eine 
bunte Auswahl an ganz 
unterschiedlicher A-Cappella-
Musik. Ein Stück Patchwork. 
Die vielfältige Auswahl an 
Stücken fügte sich zu einem 
wundervollen Sommerkonzert.

Patchwork zum Ansehen und 
Anhören. Auch der Familien-
gottesdienst am Sonntagmor-
gen feierte das bunte Zusam-
mensein unter den Farben des 
Regenbogens. Viele Farben 
aneinandergereiht. Stimmen, 
die zusammen klingen. Mit 
einem Wollknäuel quer durch 
den Altarraum entstand 
zwischen den großen und 
kleinen Besucher*innen ein 
gemeinschaftliches Netz. 
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Und es wurde deutlich: 
Patchwork ist nicht nur schön 
anzusehen. Das kunstvolle 
Zusammenspiel ist inspirie-
rend und zugleich ein schönes 
Sinnbild für eine Gemein-
schaft. Sei es eine Familie 
oder eine Kirchengemeinde.
Von weitem betrachtet sieht 
es aus wie ein Teil, dabei 
besteht es aus vielen Einzel-
teilen, die liebevoll mitein-
ander verbunden sind, sich zu 
einem Netz zusammenfügen. 
Jedes Teil hat seinen Platz.

Aber nur gemeinsam können 
wir einander Halt geben und 
uns gegenseitig auffangen. 

Als Kirchengemeinde möchten 
wir uns nochmal herzlich 
bedanken für diese Inspiration 
und die wunderschönen 
Stücke, die in unserer Kirche 
zu sehen waren. Ein Dank 
geht an die Patchwork Gruppe 
aus Beelitz und an den Chorus 
Vicanorum für die wunder-
vollen Klänge. 

Der GKR aus Rieben 
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Rieben

Feierlicher Abschluss AG Struktur

In den Spuren Abrahams und unter Gottes Segen

Mit einem Gottesdienst in 
Rieben feierten wir am 22. 
Juni die Unterzeichnung des 
Fusionsvertrages und damit 
den Abschluss der Struktur-
verhandlungen. 

Mit der Geschichte von 
Abraham und seinem Weg 
durch die Wüste wurde in 
diesem Gottesdienst ein 
weiter Bogen gespannt.

Abraham begibt sich auf einen 
Weg, von dem er das Ziel 
nicht kennt. Er geht den Weg 
ins Unbekannte, er lässt seine 
Heimat und alles Vertraute 
zurück. Er geht ein hohes 
Risiko ein. Weil er Gottes 
Verheißung vertraut. Und Gott 
schickt ihn nicht mit leeren 
Händen los. Abraham be-
kommt den Segen. Der Segen 
und das Vertrauen stehen am 
Anfang seines Weges.
Dass dieser Weg alles andere 
als gradlinig verläuft weiß 
Abraham da noch nicht. Es 

wird ein steiniger und 
schwerer Weg. Doch Abraham
geht den Weg. Er geht den 
Weg ins Ungewisse. Mit seinen 
Zweifeln und seinem Hadern, 
mit seiner Besorgnis geht er 
los. Er geht den Weg mit dem 
Segen des Herren.

So sind auch wir aufge-
brochen. Mit Besorgnis um die 
Zukunft. Als sechs Kirchen-
gemeinden haben wir uns auf 
den Weg gemacht. Mit vielen 
Bedenken und Fragezeichen. 
Und wir haben Wege zuein-
ander gefunden. Wege mit-
einander ins Gespräch zu 
kommen. Fast zwei Jahre 
haben wir um den richtigen 
Weg gerungen. Und wer weiß 
schon, wo dieser Weg uns 
hinführt?

Entscheidend ist doch aber, 
wer diesen Weg mit uns geht. 
Wir gehen nicht allein, wir 
ergänzen uns in unseren 
Fähigkeiten und Begabungen. 
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Wir profitieren voneinander, 
wenn wir uns austauschen. 
Wir stärken einander. Wir 
geben alle etwas auf, ein 
Stück Eigenständigkeit. Ein 
Stück Vertrautheit. 

Aber wir gewinnen auch etwas 
dazu. Neue Weggefährten. 
Menschen, die unsere Ge-
meinschaft im Glauben 

bereichern. Jede und jeder 
Einzelne. Und wir gehen nicht 
mit leeren Händen. Wir gehen 
unter dem Segen.

N. Mattern

Foto: A. Brandt
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Blankensee

Unsere Kita feierte ihr 70. Jubiläum

Es war ein tosendes, fröhliches 
Sommerfest mit dem die ev. 
Kita Blankensee am 8. Juli ihr 
70-jähriges Bestehen gefeiert 
hat. Das Team der Kita unter 
der Leitung von Evelyn 
Liebner hat für kleine und 
große Besucher ein buntes 
Programm gezaubert. Doch 
zuerst kommen die Kinder mit 
ihrem Eröffnungslied dran und 
sorgen für viel Heiterkeit und 
gute Stimmung.

Der Bürgermeister der Stadt 
Trebbin Ronny Haase und 
Pfarrerin der ev. Kirchenge-
meinde Blankensee Nadja 
Mattern waren zur Eröffnung 
auch dabei und freuten sich 
sichtlich über die stimmungs-
volle Begrüßung der Kinder. 
Während im Freien mit Spielen 
und Spaß um die Wette 
gesaust wurde, konnten 
drinnen die alten Fotos und 
Videos der vergangenen 70 
Jahre bestaunt werden. Eine 
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über Jahrzehnte gepflegte 
Chronikarbeit ließ tolle Ein-
blicke in frühere Jahre zu und 
so manches Elternteil konnte 
schmunzelnd ein altes Kinder-
foto von sich entdecken. Eine 
spannende Reise in die 
Vergangenheit. Als Ernte-
Kindergarten wurde die Ein-
richtung 1953 gegründet. 
1994 übernahm die ev. 
Kirchengemeinde Blankensee 
die Trägerschaft und die Kita 
wechselte ihren Standort und 
zog in den Ruhemannweg ein. 
Dort ist sie bis heute zu 
finden, in direkter Nachbar-

schaft zur Grundschule und 
mit kurzem Weg zum 
Blankensee. Die Räume der 
Kita wurden im Frühjahr frisch 
renoviert. Wer sich drinnen 
umgeschaut hat, konnte es 
kaum übersehen. Die leuch-
tenden Farben mit denen die 
alten Räume in einem neuen 
Licht erstrahlten.  
Doch die Kinder zog es nach 
draußen. Dort schien die 
Sonne und die Feuerwehr 
brachte mit ihren Schläuchen 
und genügend Wasser Ab-
kühlung und Erfrischung. Zum 
Höhepunkt der Feier gab es 
eine Zirkusaufführung in der 
Turnhalle begleitet vom be-
geisterten Jubel der Kinder. 

Wir blicken auf einen wunder-
vollen Festtag zurück und 
danken allen Mitarbeiter*-
innen der Kita und den vielen 
helfenden Händen, die dieses 
schöne Fest ermöglicht 
haben. Die Kita Blankesee 
freut sich über so viel 
Zuspruch und fröhliche 
Kindergesichter und auf die 
nächsten 70 Jahre!
 
Artikel und Bilder: N. Mattern  
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Fresdorf

So klingt der Sommer
Sommerkirche am 20. August
Geht die heute beliebte 
Kreuzfahrt eigentlich auf die 
häufig religiös motivierten 
Kreuzfahrer zurück?
Warum sich mir diese Frage 

im heutigen Gottesdienst 
förmlich aufdrängte? Weil Roy 
Sander und Felicitas Wilcke 
die rund 50 Sommerkirchen-
besucher*innen auf eine ge-
dankliche Kreuzfahrt mitnah-
men. 
Eingerahmt von kleinen 
wissenswerten Geschichten 
und Fakten kreuzten die 
beiden durch Zeit und Raum 
(wie Dr. Who, nur ohne Tardis) 
und stellten dabei auch das 
„Vater unser“ näher vor. Von 

der Zeit Jesu bis zur 
Gegenwart, vom Orient über 
Europa bis nach Hawaii hörten 
wir verschiedene sprachliche 
Versionen dieses bekannten 
christlichen Gebetes. Dabei 
war eine gesungen 
aramäischen Variante, aber 
beispielsweise auch die 
gesprochene altgriechische, 
ukrainische, altenglische, 
niederländische, französische 
und sogar die kantonesische 
und die hawaiianische. 

Natürlich wurde getreu dem 
Sommerkirchen-Motto auch 
gesungen, was mit der musi-
kalischen Umrahmung von 
Adina Graßmann (Sopran-
flöte), Lev Wiesenberg (Alt-
blockflöte), Elke Wiesenberg 
(Tenorblockflöte) und Sylvio 
Hermann-Elsemüller(Bodhrán) 
viel Freude bereitete. 
Im Anschluss an diesen ge-
lungenen Gottesdienst lud der 
GKR Fresdorf noch zu einem 
gemütlichen Beisammensein 
mit „Kaffee und Kuchen“ ein. 
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Dies wurde von vielen Besu-
chern angenommen und die 
mit wunderschönen Blumen-
arrangements geschmückte 
Kirche wurde nun durch 
lebhaftes Geschnatter erfüllt. 

Unsere Sommerkirche hat im 
Kleinen gezeigt, was Kirche im 
Großen leistet. Sie ist Ort der 
Begegnung, verbindet Men-
schen, füllt Herzen, aber auch 
Geist und Magen. 

Ach ja, natürlich hat mir die 
eingangs erwähnet Frage 
keine Ruhe gelassen. Die 

heute praktizierte Kreuzfahrt 
geht nicht auf die Kreuzfahrer 
zurück, sondern der Begriff 
hat laut Wikipedia seinen 
Ursprung in dem nieder-
ländischen Wort „kruiser“ aus 
dem 17. Jahrhundert, der ein 
kreuzendes (im Sinne von hin-
und-her-fahrend) Schiff be-
zeichnete.

Bleiben Sie/ Bleibt gesund, 
zugewandt und neugierig! 

Ihr/Euer GKR Fresdorf

Text/Fotos: M. Spahn
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Herzliche Einladung zum Konzert
in der Dorfkirche Stangenhagen 
am Samstag, 30.9., 15 Uhr

RELEASEKONZERT VON HIEKE HOFFMANN (FOLK-ROCK-Lieder)

Die Stangenhagener Liedermacherin singt ihre neueren Lieder 
       und präsentiert den Release-Song „STOP BAD TALK!“,

                     der auf Spotify und Co gestreamt wird.
Nach dem Konzert gibt es Gelegenheit zu Gesprächen mit der 

Liedermacherin bei Sekt und Selters.
                                        

Eintritt frei! Spenden erbeten für die Liedermacherin und für 
den Erhalt der Kirche!

HIEKE HOFFMANN im Barkett, Berlin 12/2022, Foto von Joachim Hesse

Singekreis
Herzliche Einladung! 

14-tägig freitags 20 Uhr im Pfarrhaus Stücken 

Termine:
 Denny Mattern

Tel. 0171-5449680
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Unsere nächsten 
Gemeinde-Nachmittage 
mit Kaffee und Kuchen und gemütlichem 

Beisammensein im Gemeinderaum Stücken um 
14.30 Uhr, finden 

am 13.9., 11.10. und 22.11. statt.
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Martinsfest 
in Zauchwitz am 11. November, 

16.30 Uhr Treffpunkt mit Laternen in der Kirche 

Termine

Einladung zur Christenlehre

In den Oktoberferien findet keine Christenlehre statt.

In Rieben  
dienstags  15.45 – 16.45 Uhr  
12.9., 26.9., 10.10., 7.11., 
21.11.  

In Zauchwitz 
freitags 14.45 – 15.45 Uhr  
8.9., 22.9., 6.10., 20.10., 
17.11., 1.12.  

In Blankensee 
freitags 16.30 – 17.30 Uhr  
8.9., 22.9., 6.10., 20.10., 
17.11. 1.12.  

In Stücken 
mittwochs wöchentlich 
16.00 – 16.45 Uhr 
für 1.-3. Klasse 
17.00 - 17.45 Uhr 
für 4.-6. Klasse

Kontakt: G. Noack
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Zwei Monate hat Matthias 
Albrecht freiwillig in Deutsch-
land und Frankreich das Leben 
von Obdachlosen geteilt. Den 
Lebensunterhalt verdiente er 
sich mit Betteln.
Anfangs war er jeden Tag auf 
der Suche nach einem neuen 
Quartier. Später hielt er sich 
auch länger an einem 
Ort auf und suchte den 
Kontakt zu anderen 
Obdachlosen, von de-
nen er viel Solidarität 
und Unterstützung er-
fuhr. Am Ende lebte er 
ausschließlich „unter 
Brücken“. 
Aus dem Erlebten 
wurde ein kleines 
Buch* - im ersten Teil 
Erfahrungsbericht, im 
zweiten Teil Sachbuch 
rund um Fragen der 
Obdachlosigkeit.

Matthias Albrecht liest 
aus seinem Buch und 
möchte mit uns ins 
Gespräch kommen.

Vielleicht eröffnet das einen 
neuen Blickwinkel auf Ob-
dachlose und verändert die 
Handlungsmöglichkeiten in der 
Begegnung mit ihnen.

* Matthias Unterwegs. Ohne 
Obdach. Leben auf der Straße, 
Engelsdorfer Verlag Leipzig

   (ISBN 978-3-96008-433-4)

Wilhelmshorst

Autorenlesung und Gespräch
Wir laden ein zu einem Gemeindeabend am Mittwoch, 
den 22. Nov. um 18:30 Uhr in der Kirche Wilhelmshorst.
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Beerdigungen

personenbezogene Daten 
dürfen nur in der 
Druckversion lesbar sein

"Und Gott wird abwischen alle 
Tränen von ihren Augen."
(Offenbarung 21,4)

Zum Ende des Kirchenjahres 
feiern wir den Ewigkeitssonn-
tag.
Wir schauen zurück und ge-
denken all jener, die von uns 
gegangen sind.
Wir hören Namen, die mit Er-
innerung verbunden sind.
Wir werden still und zünden 
Lichter an, damit die Trauer 
ein wenig heller wird. 

N. Mattern

Novemberwunsch

Ich wünsche dir Momente der 
Stille, 

in denen du eine Ahnung 
gewinnst

von dem, was hinausreicht
über unsere Zeit.

Augenblicke, in denen du 
geborgen bist,

als seist du gehalten von einer 
unsichtbaren Hand.

Ich wünsche dir Zeiten, in 
denen dein Herz sich 

gewöhnen kann
an die Schönheit der Ewigkeit.

Tina Willms
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KirchgeldKasualien

Bankverbindung

Empfänger: Kirchenkreis Mittelmark-Brandenburg
IBAN: DE 56 5206 0410 0103 9098 59
BIC: GENODEF1EK1
Kreditinstitut: Evangelische Bank eG
Verwendung: RT 4024 (Stücken)

RT 4025 (Fresdorf)
RT 4026 (Rieben)
RT 4027 (Zauchwitz)
RT 4009 (Blankensee)
RT 4010 (Stangenhagen)

Kirchliche Arbeit wird u.a. über Spenden finanziert. Auch in 
diesem Jahr möchten wir Ihnen die Möglichkeit geben, Ihrer 
Kirchengemeinde mit dem beigelegten Überweisungsträger 
eine Spende zukommen zu lassen. Jeder Betrag ist willkommen 
und hilft, die kirchliche Arbeit vor Ort aufrecht zu erhalten! 
Wenn Sie für ein bestimmen Zweck spenden möchten nutzen 
Sie bitte die Kontodaten mit der entsprechenden RT-Nummer 
und dem Spendenzweck. 
Wir bedanken uns herzlich für Ihre Unterstützung! 

Kirchgeld für 2023
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Gabriele Noack

noack.gabriele@ekmb.de

033204 / 

Pfarrerin Nadja Mattern
mattern.nadja@ekmb.de

0170 / 95 72 048

Stückener Dorfstr. 15, 
14552 Michendorf OT Stücken

Ute Baaske

baaske.ute@ekmb.de

033205/ 64263

Gemeindepädagoginnen

Ansprechpartner für die Friedhöfe

Gabriele Noack

noack.gabriele@ekmb.de
             

Blankensee

Uwe Hagen

0170 / 385 4974

Stangenhagen

Heinz-Jürgen Jordan

033731 / 12063

Zauchwitz

Michael Hagen

033204 / 60835 o. 
0172 / 383 1660

Rieben

Bodo Gensicke u. Mathias Frach

033204 / 34048 u.
033204 / 34470

Fresdorf

Daniel Steiner

0174 / 171 1915

Stücken

Detlef Krob

033204 / 34120

Gemeindebüro
pfarramt.stuecken@ekmb.de

Sandra Paetzold

033204 / 43048

Mittwoch: 9:00 bis 13:00 Uhr

033204 / 77 99 87

Kontakte


